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Hinweise zur Gesellenprüfung

Tischlerin wird zwischen einem Praktischen Teil, der sich in eine 
„Arbeitsaufgabe I” und eine „Arbeitsaufgabe II” untergliedert, und 
einem Schriftlichen Teil unterschieden. Gegenstand dieser Prüfung sind 
alle im Ausbildungsrahmenplan für die dreijährige Berufsausbildung 
zum Tischler/zur Tischlerin aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse 
und Fähigkeiten sowie der im Berufsschulunterricht entsprechend 
dem Rahmenlehrplan zu vermittelnde Lehrstoff, soweit er für die 
Berufsausbildung wesentlich ist. Das bedeutet, dass in Bundesländern, 
in denen Sport und Religion an der Berufschule unterrichtet werden, 
diese Fächer nicht prüfungsrelevant sind.

Anders als bei der Zwischenprüfung werden der Praktische Teil und 
der Schriftliche Teil der Gesellenprüfung als unabhängige Prüfungsteile 
gesehen, die also nicht integriert abgeprüft werden. 

für die Arbeitsaufgabe I zwischen den Alternativen „Herstellen eines 

die Auszubildenden überwiegend kommen, kann also jetzt bei der 
Aufgabenstellung differenziert werden.

Die Anforderungen für die Arbeitsaufgabe II haben sich gegenüber dem 
bisherigen „Gesellenstück” verändert. Diese Arbeitaufgabe entspricht 
jetzt einem Kundenauftrag. Das bedeutet, es kommt darauf an, dass 
das Erzeugnis im Hinblick auf seine reale Akzeptanz beim Kunden hin 
geplant und gefertigt werden muss. Der Prüfungsausschuss hat bei der 
Einreichung des „fertigungsreifen Entwurfs” darauf zu achten, dass 
dieser nicht nur durch seine anspruchsvolle Gestaltung besticht, son-
dern auch in der vorgegebenen Zeit von 100 Stunden kostenbewusst 
hergestellt werden kann. Anwenderprogramme sind zu nutzen. Über 

Prüfungsbereichübergreifende Aufgabenstellung für den Schriftlichen 
Teil:

1. Die Prüfungsbereiche Gestaltung und Konstruktion, Planung und

Gesellenprüfung sind auf der Grundlage eines Erzeugnisses abzu-
prüfen und können dadurch, dass sie prüfungsbereichübergreifende
Aufgabenstellungen enthalten, als integrative Prüfung aufgefasst
werden. 

-
den, das die Grundlage für die Formulierung aller Aufgaben in diesen 
Prüfungsbereichen bilden soll. Die Aufgaben sollen praxisorientiert 
und auf Kundenanforderungen ausgerichtet formuliert werden.

3. Der Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde bleibt außer-
halb der Klammerwirkung des einen Erzeugnisses, weil das

Prüfungsteilnehmers für allgemeine wirtschaftliche und gesellschaft-
liche Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt nur bedingt
hinsichtlich eines Erzeugnisses nachgewiesen werden kann.

Musteraufgabe zum Schriftlichen Teil der Gesellenprüfung: 

Aufgabenbeschreibung/Sachverhalte

 Ein Kunde erteilt den Auftrag, im Flurbereich seines bewohnten 
Einfamilienhauses den linken Wohnbereich mit einer Innentür von 
der restlichen Wohnung abzutrennen (vgl. Anlage), um Schlaf- und 

 um den hinter der Tür liegenden Flurbereich mit natürlichem Licht 
ausleuchten zu können, soll die Konstruktion der Türumrahmung ein 

 das komplette Türelement soll aus einer massiven Türumrahmung 

Halbzeug über die Firma beschafft, passend zu den vom Treppenhaus 

 die Türmaße sollen optimal auf die Flurbreite des abzutrennenden 
Flurbereichs und auf die Höhe der anderen, vom Treppenhaus aus zu 

fehlende Informationen sind den bereitgestellten branchenbezogenen 

sonstigen Herstellerangaben u.a. sowie der Architektenzeichnung zu 
entnehmen. 

 Die erforderlichen Unterlagen werden Ihnen vom Prüfungsausschuss 
bereitgestellt!

und dabei eine Gesamtlösung erarbeiten.

Beachten Sie Abhängigkeiten und Wechselbeziehungen zwischen 
den gestellten Teilaufgaben, damit Sie nicht zu widersprüchlichen 
Einzellösungen kommen. Schätzen Sie unter Beachtung der maxima-
len Zeitvorgaben der Prüfungsbereiche den zeitlichen Aufwand pro 
Aufgabe ab, damit Sie sich die für den jeweiligen Prüfungsbereich 
vorgegebene Zeit effektiv einteilen können.
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Aufgaben zum Prüfungsbereich Gestaltung und Konstruktion

1) Bestimmen Sie die Lage der Tür im Flurbereich und zeichnen Sie
diese

b)  Begründen Sie die Drehrichtung der Tür und benennen Sie

2) a)  Bestimmen und erläutern Sie die Bauart der Türumrahmung
und

 den Horizontalschnitt durch eines der aufrechten Teile der Tür-
  umrahmung mit Anschluss eines gefälzten Türblattes und
  Wandanschluss! 

3) Das Türelement soll genauso wie die anderen Türen, die vom
Treppenhaus aus zu sehen sind, in Esche natur ausgeführt werden. 

Das Türblatt wird in Esche furniert.
a)  Beschreiben Sie am Bild der gehobelten Längsschnittfläche des

Eschenholzes die Holzfarbe und die Struktur!
b)  Erläutern Sie die Eigenschaften des Eschenholzes, die das

Holz als Konstruktionswerkstoff für Türumrahmungen geeignet
machen!

c)  Erläutern Sie, welche Besonderheit der Struktur insbesondere

d)  Erläutern Sie, ob Eschenholz als Konstruktionsholz für Außen-
  türen geeignet ist!

im Sinne des Kundenauftrags gestaltete, komplette Türelement von 
der Bandseite aus gesehen!

5) a)  Berechnen Sie die für die Planung entscheidende Flurbreite,
wenn von einer unregelmäßigen Putzdicke der Wände zwi-

 gangen werden muss!

 breite und der von Ihnen bestimmten Bauart der Türumrah-

ein geeignetes Türblattformat für den Flur aus!
c)  Berechnen Sie den Abstand zwischen Türblattaußenkante und

Putz!

7) Der Kunde wünscht eine Beschichtung des Türelements mit einem
PUR-Klarlack.
Beschreiben Sie drei Eigenschaften des ausgehärteten PUR-

Trennung der Wohnungsbereiche optimal entspricht!

Fenster sind teilweise erhalten und in der ornamentalen Gestaltung 
dominieren Pflanzenmotive.

 dieser Stilrichtung nahe kommt und zu den vorhandenen Fen-
  stern passen würde!

günstiger beschaffen ließe!

  Sie diese!

10) Erläutern Sie folgende Glasarten,

c)  Floatglas,

gründen Sie Ihre Wahl!

den querlaufenden Teil der Türumrahmung zum oberen Türblatt-
Anschluss!
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Aufgaben zum Prüfungsbereich Planung und Fertigung

1) Erstellen Sie eine Übersicht zum Produkt Türelement, indem Sie die
Teilerzeugnisse Türumrahmung und Türblatt sowie die Zukaufteile
nach Gruppen ordnen und als Einzelteile benennen!

2) Erstellen Sie anhand Ihrer Zeichnungen und Skizzen exemplarisch

bitte der Anlage x!)

3) Ergänzen Sie den Arbeitsablaufplan für die Herstellung der
Türumrahmung,
a)  indem Sie die Arbeitsschritte in fertigungsbedingter Reihen-

  folge festlegen,

  sonstige Arbeitsmittel zuordnen 
c)  sowie als Bemerkung Hinweise zur Arbeitssicherheit, zum Um-

  weltschutz und zur Qualitätssicherung hinzufügen!

4) Die Anleimer des Türblattes müssen gehobelt werden, das Türblatt
muss gefälzt werden.

  Fräsen beeinflussen!

5) Erläutern Sie die folgenden klebstofftechnischen Begriffe und
deren Bedeutung für Ihre Furnierarbeiten:
a)  Streckmittel,
b)  Topfzeit,
c)  Wartezeit,
d)  Abbinde- oder Härtezeit.

6) PUR-Klarlack gibt es als Zweikomponentenlack und als Einkompo-
nentenlack. 
Erklären Sie die Bezeichnungen und erläutern Sie die unterschied-

7) Der Lackauftrag kann z. B. mit den Spritzverfahren Hochdruck-
Spritzen oder Airless-Spritzen mit Höchstdruck vorge-

Wahl und erläutern Sie den Arbeitsablauf!

b)  Wählen Sie eine dieser Bandarten für das Türelement aus und
begründen Sie Ihre Wahl!

9) Für das Türelement wird ein Einsteck-Zimmertürschloss benötigt.

erforderlich sind!

Zusatzmaterial, ergänzt AUSBILDUNG GESTALTEN: 
Tischler/ Tischlerin. Hrsg.: BIBB. Bielefeld 2009

5 von 11

Zusatzmaterial, ergänzt Kapitel Prüfungen



6 von 11

Zusatzmaterial, ergänzt AUSBILDUNG GESTALTEN: 
Tischler/ Tischlerin. Hrsg.: BIBB. Bielefeld 2009

Zusatzmaterial, ergänzt Kapitel Prüfungen



Aufgaben zum Prüfungsbereich Montage und Service

-

a)  Längenmessungen,

a)  zur Befestigung der Türumrahmung am Baukörper unter Be-
  rücksichtigung des Untergrundes sowie

b)  zur Abdichtung der Fuge zwischen Türumrahmung und Bau-
  körper!

4) Beschreiben Sie die notwendigen Arbeitsschritte für die Einstellung
der funktionsrelevanten Beschläge der Tür in der erforderlichen
Reihenfolge!

Zusammenhang mit dem Anliefern und Einbauen des Türelementes 
anfallen und erläutern Sie, wie Sie beim Räumen der Baustelle mit 
diesen Stoffen verfahren müssen!

6) Bevor der Kunde das Türelement abnimmt, sollen Sie die

Qualitätsmerkmale, die Sie überprüfen müssen!

7) Formulieren Sie für den Kunden einen Pflegehinweis bezüglich der
Funktionsbeschläge des Türelementes!
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Praktischer Teil:

Aufgabenstellung:

Prüfung die Arbeitsaufgabe I und die Arbeitsaufgabe II. Letztere basiert 
auf dem Konzept für das frühere „Gesellenstück” und wird wie ein 
Kundenauftrag im Betrieb durchgeführt.

Hinsichtlich der Arbeitsaufgabe I, die die frühere „Arbeitsprobe” ablöst, 
gibt der § 9 die folgenden Alternativen vor:

oder

§ 9 Gesellenprüfung

Aufgabe zu entwickeln. Damit besteht die Chance, dass dem Prüfling 
- je nachdem in welchem Bereich er ausgebildet wurde - eine für seinen 

Musteraufgabe zum „Praktischen Teil” der Gesellenprüfung:

Der zuständige Prüfungsausschuss muss die organisatorischen und 

erstellen und die für die Durchführung der Prüfung erforderlichen 
-

schließlich der Hilfsmittel und des Halbzeugs bereitstellen lassen. Die 
Prüflinge erhalten alle erforderlichen Fertigungsunterlagen.

Während der Prüfung sichert der Prüfungsausschuss den ordnungs-
gemäßen Prüfungsablauf. Grundlage zur Durchführung ist die 
Prüfungsordnung der zuständigen Handwerkskammer!

Alternative 1:

Der in der Fertigungs- und Konstruktionszeichnung dargestell-
te Schminkkasten mit Spiegelklappe (Anlage Seite 151) ist aus 

höchstens sieben Stunden herzustellen.

Aufgabenstellung für den Prüfling:
 Erstellen Sie einen Arbeitsablaufplan zur Herstellung des 
Schminkkastens

 Erstellen Sie einen Arbeitsablaufplan zur Herstellung und zum 
Einbauen der Spiegelklappe

 Fertigen Sie den Schminkkasten nach Zeichnung
 Bauen Sie die Spiegelklappe ein

zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit, zum Umweltschutz und 
zur Qualitätssicherung

 Überprüfen Sie die Qualität Ihrer Arbeit und dokumentieren Sie 
das Ergebnis Ihrer Arbeit

Hinweise für den Prüfungsausschuss:

Die Prüfungsteilnehmerinnen und -teilnehmer erhalten folgen Unter-
lagen

 vorab eine „Allgemeine Werkzeugliste” für die Zusammenstellung 
des mitzubringenden eigenen Werkzeugs,

nicht zentral vorbereitet und gestellt wird!),
 eine Fertigungszeichnung (Anlage Seite 151)
 einen vorgefertigten Arbeitsablaufplan zum Eintragen der erforder-
lichen Arbeitsschritte mit Rubriken für Hinweise zur Sicherheit und 
zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit, zum Umweltschutz und zur 
Qualitätssicherung

die erfolgreiche Umsetzung der Prüfungsaufgabe enthält

Der Arbeitsablaufplan des Prüflings sollte folgende Arbeitsschritte 
enthalten:

1. Herstellung des Schminkkastens:

Zeichnung lesen und Auftrag erfassen.
Einzelteile (kenn-)zeichnen, anreißen, Anriss überprüfen.
Einzelteile maschinell bearbeiten.
Eckverbindungen manuell herstellen.
Einzelteile putzen und schleifen.
Kasten verleimen, Winkligkeit überprüfen und Leimreste entfernen.
Boden einpassen, putzen und schleifen sowie einschrauben.
Auflageleisten einpassen und befestigen.
Drehpunkte für Drehlager anreißen und bohren.

2. Einpassen und Einbauen der Spiegelklappe:

Format, Winkligkeit und Rundungen der vorgefertigten Klappe über-
prüfen und gegebenenfalls nachbessern.
Griffleiste und Aufschlagleiste anreißen und Anriss überprüfen.
Griffleiste fälzen, Kanten runden, auf Länge schneiden und Griffleiste 
mit Klappe verleimen.
Aufschlagleiste einschneiden und mit der Klappe verbinden.
Spiegelklappe putzen und schleifen sowie Spiegelklappe einpassen.
Dübellöcher durch Lagerbohrungen bohren und Dübel einsetzen.
Funktionsfähigkeit überprüfen und gegebenenfalls nachbessern.
Zugelieferten, maßgenauen Spiegel ausrichten und mit doppelsei-
tigem Klebeband befestigen.

bei der Arbeit, zum Umweltschutz und zur Qualitätssicherung aufge-
führt sein.
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Alternative 2:

im Wohnungseingangsbereich eingebaut und montiert werden.

Aufgabenstellung für den Prüfling:

 Erstellen Sie einen Arbeitsablaufplan zum Einbau des Türele-
ments

 Stellen Sie die Funktion der Tür sicher

zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit, zum Umweltschutz und 
zur Qualitätssicherung

 Überprüfen Sie die Qualität Ihrer Arbeit und dokumentieren Sie 
das Ergebnis Ihrer Arbeit

Hinweise für den Prüfungsausschuss:

 
nissen” ein neues Thema für Prüfungen im Tischlerhandwerk ist, wer-

Schwierigkeitsgrad zu verdeutlichen.

Das in der Fertigungszeichnung dargestellte, fertig angelieferte, kom-
plette Türelement besteht aus 

 einem einhängefertigen Türblatt mit

- montierten Bändern,
- dreiseitig umlaufender Dichtung,
- automatischer Bodendichtung,

 sowie aus einem zweiteiligen Blendrahmen (Kernrahmen und 
Laibungsteil) und Grundleisten mit

riegelungen,
- Aufnahmeelementen für Bänder.

Aus dem Arbeitsablaufplan des Prüflings sollten die wesentlichen 
Arbeitsschritte - wie im folgenden Leistungsverzeichnis exemplarisch 
dargestellt - hervorgehen.

werden:

 Grundleisten lot- und fluchtgerecht an der Laibung ausrichten, 
druckfest und verwindungssteif hinterfüttern und im Bereich 
der Bänder und Schließbleche mit den für das betreffende 

Schrauben befestigen.

und 

 Im Bereich der Befestigungspunkte druckfest zwischen 
Kernrahmen und Grundleiste hinterfüttern und den Kernrahmen 

 Im Bereich der Bänder und des Hauptschließbleches vorbohren 
und den Kernrahmen mit den passenden Schrauben zunächst 
bandseitig an der Grundleiste befestigen.

 Das Türblatt einhängen, ausrichten und auf Funktion prüfen, 
dabei auf gleichmäßige, vollständige Dichtungsanlage achten 
und gegebenenfalls Kernrahmen schlossseitig nachjustieren.

 Türblatt aushängen und Kernrahmen schlossseitig mit der 
Grundleiste verschrauben.

-

Laibungsteil auf den Kernrahmen stecken und mit Zwingen span-
nen.

Laibungsteils eindrücken und unten passend ablängen.

-

auf gewünschte Schließgeschwindigkeit einstellen sowie den 
gesamten Schließvorgang auf Funktion prüfen.

 Qualität der Ausführung prüfen und „fertig” melden.

Zusätzlich sollten im vorgefertigten Arbeitsablaufplan Hinweise/

bei der Arbeit, zum Umweltschutz und zur Qualitätssicherung aufge-
führt sein.
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